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Editorial

Liebe Leserin

Lieber Leser

Der Oktober ist ein Monat, in dem sich  
Natur und Alltag sichtbar verändern: Die 
Blätter färben sich, die Tage werden kürzer, 
und vielerorts beginnt die Zeit der Besin-
nung. Auch religiöse Feiertage prägen die-
sen Monat – und sie zeigen, wie eng unsere 
kulturellen Traditionen mit dem Glauben 
verwoben sind. Deshalb ist der Oktober 
auch ein Monat der Begegnung zwischen 
Religionen.

Christliche Gemeinden feiern Erntedank 
und erinnern daran, dass Dankbarkeit eine 
Haltung ist, die über Jahreszeiten hinaus-
reicht. Für jüdische Gläubige markieren 
Rosch ha-Schana und Jom Kippur den  
Beginn eines neuen Jahres und eine Zeit 
der Besinnung. Mit dem Lichterfest Pava-
rana beenden buddhistische Nonnen und 
Mönche die Rituale in der dreimonatigen 
Regenzeit. Schliesslich erinnern evange-
lische Christen am 31. Oktober mit dem 
Reformationstag an die Anfänge ihrer Glau-
benstradition. Am letzten Oktobertag wird 
auch schon Allerheiligen vorbereitet, das 
am 1. November begangen wird. Die stille 
Gedenkzeit beginnt aber schon am Abend 
zuvor.

Unterschiedlicher könnten die Feste kaum 
sein – und doch haben sie etwas gemein-
sam: Sie stiften Gemeinschaft und laden 
ein, über den eigenen Tellerrand zu schau-
en. Ein guter Monat, um Vielfalt nicht nur zu 
sehen, sondern zu leben.

Diese Feiertage sind nicht nur spirituel-
le Ankerpunkte, sondern auch Ausdruck  
gesellschaftlicher Vielfalt. Sie laden dazu 
ein, innezuhalten, sich zu erinnern und das 
eigene Leben bewusst im grösseren Zusam-
menhang zu sehen. Gerade in einer Zeit, 
in der das Tempo immer weiter zunimmt,  
können religiöse Feiertage eine wohltuende 
Unterbrechung sein – unabhängig davon, 
ob man selbst gläubig ist oder nicht.

Wally Bäbi-Rainalter 
Präsidentin der Redaktionskommission 
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Die Legende besagt, dass Karl der Grosse, König der Franken, das Kloster 
St. Johann im Münstertal gegründet hat. Nach seiner Krönung zum König 
der Langobarden im Jahr 774 zog der Herrscher über den Umbrailpass zwi-
schen Bormio und Santa Maria und geriet in einen Schneesturm. Er über-
lebte den Sturm und gelobte, ein Kloster zu gründen. 
Die archäologischen Forschungen legen nahe, dass die Legende durch-
aus wahr sein könnte. Denn die Bauhölzer im ursprünglichen Mauerwerk 
der Kirche wurden auf 775 datiert. Also ein Jahr nach der Krönung von 
Karl dem Grossen. Noch heute steht eine Statue von ihm in der Kloster-
kirche und auf der Website des Klosters steht: «Müstair war ein wichtiger 
Stützpunkt für die Expansionspolitik des Frankenherrschers. Aber Karl der 
Grosse stiftete das Kloster nicht nur aus strategischen Überlegungen, son-
dern er wollte Kunst und Kultur sowie das religiöse Leben in seinem Reich 
aufleben lassen.»

KLOSTER MÜSTAIR 
FEIERT 1250 JAHRE

Vor 1250 Jahren wurde das Kloster St. Johann in Müstair  
erbaut. Die Weltkulturerbestätte feiert das  
Jubiläum unter anderem mit einer Ausstellung  
mit Werken von Schwester Pia Willi.
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Zuerst Mönche, heute Nonnen
Nach der Gründung des Klosters war St. Johann 
ein Männerkloster, bis im 12. Jahrhundert die 
Benediktinerinnen einzogen. Diese sind bis heu-
te geblieben. Zurzeit leben acht Benediktinerin-
nen in St. Johann. Sie sind zwischen 60 und 93 
Jahre alt. 
Zum Wallfahrtsort wurde das Kloster St. Johann, 
nachdem sich im frühen 13. Jahrhundert ein 
Wunder in den Klostermauern ereignet haben 
soll: Die Klosterfrau Agnes soll an einem Grün-
donnerstag gesehen haben, wie sich eine Hostie 
in Fleisch und Blut verwandelte. 
Seit 1250 Jahren ist sie Zentrum des Klosterle-
bens: die Klosterkirche mit ihren einzigartigen 
Fresken, welche die Heilsgeschichte verkünden. 
Seit 1983 ist die gesamte Anlage Unesco-Welt- 
erbe. Denkmalpfleger Hans Rutishauser begrün-
dete gemäss einem Zitat auf der Website die Auf-
nahme unter anderem wie folgt: «Das Kloster St. 
Johann in Müstair ist ein einzigartiges Zeugnis 
karolingischer Kunst und Kultur. Die dreiapsidi-
ale Kirche ist mit Ausnahme der Flachdecke und 
des Dachstuhls vollständig erhalten. Sie ist mit 
karolingischen Fresken ausgestattet. Die Einheit 
zwischen dem karolingischen Bau und seiner 
Ausstattung gilt europaweit als einzigartig.»

Schwester Pia Willi in der Ausstellung mit ihren 
Werken. (Bild zVg)

Schwester Pia Willi
Auch heutzutage lebt eine Künstlerin innerhalb 
der Klostermauern. Schwester Pia Willi, die 
ehemalige Priorin, ist die älteste Schwester im 
Kloster und Künstlerin sowie Textilgestalterin. 
Vor ihrem Eintritt ins Kloster hat sie die Kunst-
gewerbeschule in Zürich besucht und an der 
Kunstakademie André Lhote in Paris studiert. 
Nach ihrem Eintritt ins Kloster 1958 hat sie ihr 
künstlerisches Talent in das Klosterleben inte-
griert. Ihr vielfältiges Wirken umfasst über 150 
Zeichnungen, Aquarelle und Grafiken sowie über 
90 Stickentwürfe für Engadinertrachten und 
über 45 Illustrationen mit Szenen aus dem Klos-
terleben. Gerade ihre Stick-Designs für Trachten 
sind im ganzen Engadin zu sehen und prägen 
diese traditionellen Kleidungsstücke seit vielen 
Jahrzehnten.
Das Museum des Klosters widmet Pia Willi aus 
Anlass des Jubiläums eine Retrospektive. Im 
Zentrum stehen zeichnerische Arbeiten aus drei 
Schaffensperioden im Spannungsfeld zwischen 
Klosterleben und Kunstschaffen. Erstmals wer-
den Zeichnungen aus ihren Studienjahren an der 
Kunstgewerbeschule Zürich und der Kunstaka-
demie André Lhote in Paris gezeigt, ebenso wie 
Entwürfe für Trachtenstickereien und die belieb-
ten «Willi-Karten» mit Motiven aus dem Kloster-
leben. Bis zum 6. April 2026 ist die Ausstellung 
im Museum zu sehen. (na)

Die Klosteranlage,  
Unesco-Weltkulturerbe.  
(Bild Stiftung Pro  
Kloster St. Johann)

PB-1025.indd   3PB-1025.indd   3 18.09.2025   11:29:5718.09.2025   11:29:57


